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Agenda des Vortrags

1. Wachstumskritik im Nachhaltigkeitsdiskurs

2. Das Entkopplungsproblem

3. Bausteine der Postwachstumsökonomie

4. Fazit: Wendepunkte des Nachhaltigkeitsdiskurses



www.plurale-oekonomik-siegen.de   niko.paech@uni-siegen.de

Vorbemerkung: Was heißt oder bedeutet „plurale Ökonomik“?

1. Kritische Reflexion der tradierten, dogmatisch erstarrten Ökonomik

2. Dekonstruktion als Methode: Widersprüche und Mythen aufdecken

3. Vielfalt an Analyse- und Darstellungsmethoden, die sich ergänzen 

4. Historie: Diskriminierungsfreie Bearbeitung von Theorien, die 
wirtschaftswissenschaftlich relevant waren und/oder sind 

5. Transdisziplinarität, Aktionsforschung und teilnehmende Beobachtung: 
WissenschaftlerInnen als „Teil des Experiments“

6. Unvoreingenommene Behandlung normativer Ziele, in deren Dienst 
ökonomische Systeme und Aktivitäten stehen könnten

7. Interaktion der Wirtschaftswissenschaften mit der Öffentlichkeit

8. Transformationsforschung: Ökonomische Zukunftsentwürfe

Plurale Ökonomik Postwachstumsökonomik
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Wachstumstreiber

Postwachstumsökonomik

Postwachstumsökonomie

Subsistenz

Regionalökonomie

Umbau der Industrie 

Institutionen

Wachstumskritik

Resilienz/Peak XYZ

Verteilung

Finanzkrisen

Produktivitätsfalle Suffizienz

Kulturzerstörung

Psychische Grenzen

Ökologische Grenzen

Legitimitätsgrenzen 

Nachfrageseite

Angebotsseite

Politische Szenarien

Umsetzungskonzepte

Bottom-up Diffusion

Reallabore
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Selbstschutz/Lebenskunst

Vier Logiken zur Begründung einer Reduktionsstrategie

Ökonomische Resilienz

Psychologische Resilienz

Zeitliche, physische und 
räumliche Entgrenzung 
individueller Ansprüche 
 „Verdienter“ Wohlstand?

Was darf sich ein Individuum an 
materiellen Freiheiten nehmen, 
ohne sozial und ökologisch über 

seine Verhältnisse zu leben?

Lebenskunst heißt, jenen 
Ballast abzuwerfen, der zur 

Überforderung und somit der 
Lebensqualität abträglich wird.

Entkopplung scheitert 
 Einhaltung ökologischer 
Grenzen nur durch 
Reduktion möglich!

Verantwortung

Sollensethik Strebensethik
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Klimaschutz: Ökologie und Gerechtigkeit als Lebensstilfrage

11 t CO2

1 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 
Individuum an materiellen 
Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 
seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 
globale Gerechtigkeit innerhalb 
ökologischer Grenzen bedeutet, 

bilden damit zu vereinbarende
Lebensführungen, das 

einzig logische Zielsystem.



niko.paech@uni-siegen.de   www.plurale-oekonomik-siegen.de

Gesamteffekt

Effizienz 

Konsistenz

CO2-Emissionen

Wertschöpfung

Primärenergie

Wertschöpfung

CO2-Emissionen

Primärenergie

BIP

Zeit

€

CO2

CO2

Grünes Wachstum ist nicht Teil der Lösung, sondern des Problems

Problem 1: Überschätzung des technologischen Fortschritts

Problem 2: Orientierung an inkonsistenten Zielvariablen 

Problem 3: Systematische Unterschätzung der Rebound-Effekte

Problem 4: Handlungsunfähigkeit und Versagen der Politik
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Anteile EE am Bruttoendenergie- und Primärenergieverbrauch 
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Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien
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CO2-Emissionen in Deutschland 

(Quelle: BMWI 2019; Dubbers/Stachel/Uwer 2019)
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Primärenergieverbrauch in Deutschland 2023
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Beispiel für materielle Rebound-Effekte: Windkraft

(Quelle: NI 2020)
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Die deutsche „Energiewende“ im Vergleich europäischer Staaten
Anteil EE 2021 in % des Bruttoendenergieverbrauchs (Quelle: Eurostat 2023)
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Struktur/Elemente des vom BMBF geförderten Projektes GEKKO

Klimaschutz-WettbewerbInformationsveranstaltungen

3. Klimaschutz im 
Bedarfsfeld Wohnen aus 

Sicht der 
Institutionenforschung

2. Klimaschutz im 
Gebäudebereich durch 
neue Kommunikations-

strategien

1. Netzwerkbildung und 
-management als 

Instrument des kommu-
nalen Klimaschutzes 

Internet-Portal Beratungskampagne

Gläserne BaustelleWorkshops

TV-Magazin 

Leitfaden kommunaler Klimaschutz
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Erkenntnisse aus dem Forschungsprojekt GEKKO: Vier Probleme

2. Die technische Optimierung (Effizienz und/oder
Konsistenz) der Gebäude sagt nichts über die 
tatsächlichen Energieverbräuche aus, weil das 
Nutzerverhalten ebenfalls entscheidend ist.  

4. Selbst wenn die Pro-Kopf-Verbräuche an Energie 
im Wohnbereich minimal sind, sagt dies nichts 
über die gesamte CO2-Bilanz der Bewohner:innen
aus: Alibi und Ablass durch additive Öko-Symbolik

3. Auch wenn neben technischer Optimierung ein 
adäquates Nutzerverhalten unterstellt werden kann, 
sagt dies nichts über die tatsächlichen Verbräuche 
der Bewohner:innen aus: Wohnfläche pro Kopf?

1. Die energetische Optimierung wird vollkommen
überschätzt. Laut Bundesregierung wurden 2010 -
2018 ca. 497 Mrd. Euro in die Sanierung investiert. 
CO2-Einsparung: Angeblich 21 %, effektiv nur 2,7 %
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Entkopplung (Green Growth) scheitert an diversen Rebound-Effekten

Materielle Rebound-Effekte

1. Selektionsdilemma

2. Wertschöpfungsdilemma

3. Systemische Verlagerung

4. Räumliche Verlagerung

5. Zeitliche Verlagerung

6. Stoffliche Verlagerung

7. Komplementaritätseffekte

Finanzielle Rebound-Effekte

1. Investitionsinduzierte Einkommenseffekte

2. Kapazitätsinduzierte Preiseffekte

3. Effizienzinduzierte Kosteneffekte

Psychologische Rebound-Effekte

1. Individuum: Symbolische Kompensation

2. Politik: Legitimierung weiterer Expansion

Modernisierungsrisiken: Unkalkulierbare Nebeneffekte des Fortschritts 

1. Nebenfolgen von Innovationen werden aufgedeckt, wenn es zu spät ist.

2. Überschreitung der kritischen Innovationsgeschwindigkeit

3. Auch indirekte soziale und kulturelle Nebeneffekte sind unkalkulierbar.
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Summe 
ökologisch 
gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie

Zeit

Wachstum Rückgang
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www.plurale-oekonomik-siegen.de   niko.paech@uni-siegen.de

Zwischen Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Resilienz und Kollapsologie
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Modernistische Nachhaltigkeitskonzepte scheitern auf drei Ebenen

Top down: Kollektive 
Entscheidungsbildung,
staatliches Handeln, 

Marktanreize etc.

Bottom up: Dezentrale 
Initiativen, Netzwerke, 
Reallabore, Pioniere, 

Gegenkulturen 

Unterstellung eines 
Best case-Szenarios: 

Aufrechterhaltung 
aktueller Strukturen 

Möglichkeit eines 
Worst case-Szenarios: 
Resilienz im Katastro-

phenmanagement

Green Growth gründet auf 
fortschrittsgläubigen 

Prämissen.

Entkopplung des 
Wohlstandes durch 

Effizienz, Konsistenz + 
erneuerbare Energie

Lebensstil: Rückbau 
von Verkehr, Industrie, 

Konsum mittels 
Suffizienz + Subsistenz

Postwachstums-
ökonomie öffnet breitere 

Handlungsspielräume.
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Regionale 
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Ballast abwerfen

Entschleunigung Zeitwohlstand

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffizienz)

Konsum-
menge

Individuelles
Wohlbefinden

Unterversorgung:
Globaler Süden,
Schwellenländer

Sättigung: 
Konsumge-
sellschaften

Reizüberflutung, 
Zeitknappheit, Stress, 
„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:
KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)
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Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Marktfreie ZeitMarktfreie Zeit HandwerkHandwerk Soziale NetzeSoziale Netze

Voraussetzungen und Resultate einer urbanen/modernen Subsistenz

Subsistenz

Eigene Produktion Nutzungsteilung ReparaturPrimärer OutputPrimärer Output

Primärer InputPrimärer Input

Reallabore/Lernorte:
Ressourcenzentren

Repair Cafés 
Werkstätten

Gärten
etc.

Reallabore/Lernorte:
Ressourcenzentren

Repair Cafés 
Werkstätten

Gärten
etc.

Sekundärer OutputSekundärer Output

SelbstwirksamkeitSelbstwirksamkeit

AutonomieAutonomie

GesundheitGesundheit

ResilienzResilienz SinnstiftungSinnstiftungSoziale IntegrationSoziale Integration

Verschiedene Aspekte einer höheren LebensqualitätVerschiedene Aspekte einer höheren Lebensqualität

Sekundärer InputSekundärer Input ArbeitszeitverkürzungArbeitszeitverkürzung

PersonalmanagementPersonalmanagement

SelbstwertgefühlSelbstwertgefühlAnerkennungAnerkennung

Job SharingJob Sharing

(Berufs-) Bildung(Berufs-) Bildung

Erziehung/SchuleErziehung/Schule

ProsumentenmanagementProsumentenmanagement

Peer GroupPeer Group

NachbarschaftNachbarschaft

KollegenkreisKollegenkreis

StressfreiheitStressfreiheit
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)
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Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Schnittstelle: EffizienzKonsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 
(b) Recycling demontierter Module 
(c) Nutzungsdauerverlängerung 
(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 
(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 
Kreisläufe und 
regenerative 
Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 
zur quantitativen Senkung des 
Inputs an Material und Energie

Weniger produzieren – mehr erhalten, reparieren, gemeinsam nutzen

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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ReparaturRat Oldenburg e.V.

Mitglieder 

Vorstand

wählt

wählen
berät

Reparaturnetz (ReNe)

„Reparier Dich glücklich“: Die TV-Show

Unterstützung der Repair Cafes

Betrieb des RessourcenZentrums

Alle fürs Klima: 
Handwerkliche Früherziehung 

Lernorte: Generationenübergreifende 
Weitergabe von Reparaturkompetenzen

Projekte/Aktivitäten

Beirat

Anstiftung Ertomis

Barthel Stiftung

WiFö Oldenburg

Metropolregion Nordwest

Northern Institute of Thinking

Förderer/Finanzierung

Universität Oldenburg

Wirtschaftsförderung

Abfallwirtschaftsbetrieb

Kaufhaus Mehrwert

Kooperationspartner

RUSZ Wien

Studienseminar BBS 

Erwin Röske Stiftung

WiFö Bad Zwischenahn

WiFö Bockhorn

WiFö Friesland

HWK Oldenburg

ArL Demographie-Projekte
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: CSA
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)
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Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrieller
Sektor

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

a) An der Produktion mitwirken

b) Dinge gemeinsam nutzen

c) Reparieren und instand halten

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosumenten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Fazit: Implikationen aus dem Scheitern „grüner“ Wachstumsträume 

 Konventionelle Wachstumskritik wird dem systematischen Scheitern 
bisheriger Nachhaltigkeitsbestrebungen nicht gerecht: Auch die Mythen eines 
„grünen“ Wachstums sind dringendst zu dekonstruieren: Wachstumskritik 2.0

 Allein postwachstumstaugliche Lebensführungen und Versorgungsmuster 
bilden ein kongruentes Zielsystem.

 Die Handlungsfähigkeit demokratischer Regierungen endet (vorerst), denn 
demokratische Mehrheiten für Nachhaltigkeit erfordern glaubwürdige 
Entkopplungsnarrative – also genau das, was nicht existieren kann.

 Weder technologischer („grünes Wachstum“), noch institutioneller 
(Abschaffung des Kapitalismus) Wandel löst das Überlebensproblem, 
sondern nur individuelle Handlungskompetenzen und -optionen. 

 Ansatzpunkte für eine Transformation liegen in dezentralen und autonomen 
Gegenkulturen, die reduktive Praktiken ausformen und reproduzieren.

 Was künftig noch unter „Ökonomie“ noch zu verstehen ist, kann nur einem 
Überlebensprogramm bestehen, das Menschen dazu befähigt, so 
autonom und resilient wie möglich jenseits von Technologie und 
Industrieversorgung würdig zu leben. 


